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Muhme des NkWhaurhaltS sür Mb
Der Dank des Führers

Berlin, 31. März. Das Reichskabinett be¬
schäftigte sich in seiner heutigen Sitzung mit dem Reichs-
Haushalt für 1938. Vorbehaltlich einiger noch nicht
definitiv feststehender Positionen wurden die Vorschläge
des Reichssinanzministers, wie sie sich auf Grund der Ver¬
handlungen mit den einzelnen Ressorts ergeben haben , a n-
genommen, gleichzeitig wurde der Nachtragshaus¬
halt für 1935 genehmigt.

Zm Anschluß an diese Beratung gab der Führer
und Reichskanzler eine kurze Darstellung der
außenpolitischen Lage und gedachte ferner mit
Worten tiefgefühlten Dankes des überwältigen¬
den Bekenntnisses des deutschen Volkes zur politischen Füh¬
rung in Staat und Partei . Der Führer und Reichskanzler
würdigte hierbei die einzigartige organisatorische Leistung
des Parteiapparates und die unübertreffliche Arbeit der
Reichswahlkampfleitung.

Nächste Kabinettssitzung findet nach de« Osterfeier¬
tagen statt.

Ela saakrrlaß Sr. SrM
Berlin , 31. März . Reichsinnenminister Dr . Frick verLsient-

licht folgenden Erlaß:
Die Reichstagswahl hat 45 Millionen deutscher Männer uns

Frauen an die Stimmurne geführt . Die Vorbereitung und
Durchführung der Wahl sowie die Feststellung ihres Endergeb¬
nisses haben an das Organisationsgeschick und die Arbeitskraft
der Behörden in Stadl und Land sowie an die Arbeitsfreudig¬
keit oer Wahlvorstände , Lenen die Entgegennahme dieses ge¬
schichtlich einzigartigen Volksbekenntnisses oblag , besonders hohe
Anforderungen gestellt. Die glatte und einwandfreie Durchfüh¬
rung der Reichstagswahl mutz um so höher bewertet werden , als

j zwischen der Anordnung der Wahl und dem Wahltag eine außer¬
ordentlich kurze Zeitspanne lag.

Den zahlreichen Volksgenossen und Volksgenossinnen, die in
! den Wahlvorständen und sonst bei Durchführung der Reichstags¬

wahl ehrenamtlich tätig gewesen sind , spreche ich Dank und
Anerkennung aus . In diesen Dank schlietze ich neben
sämtlichen beteiligten Reichs - , Landes - und Gemeinde¬
behörden die Deutsche Reichs post , die Deutsche Reichs-
Lahngesellschaft, die deutschen Schiffahrtsgesellschaften, wie alle
übrigen Verkehrsunternehmungen ein , die zur Erleichterung der
Stimmabgabe wesentlich beigetragen haben.

Ser Kamps Mt wetter
Tagesbefehl des Stabschefs an die SA.

Berlin , 31 . März. Stabschef Lutze erläßt folgenden
Tagesbefehl an die SA . :

SA . - Männer!
Wieder liegt ein Wahlkampf hinter uns , ein Wahl¬

kampf , dessen Ergebnis einzig in der Geschichte der Völker
dasteht. Die Welt weiß heute, daß das deutsche Volk in
allen Fragen wie ein Mann zum Führer steht
und auch künftig stehen wird . In jahrelangem und opfer¬
bereitem Kampf hat die Bewegung den Weg bereitet zu
diesem Erfolg . Durch Kampf und Opfer wurde er er¬
rungen . Die SA . als Stoßtrupp der Bewegung
stand auch jetzt wieder in vorderster Front,
einsatzbereit, opferbereit und treu wie in den Jahren des
Kampfes vor der Machtübernahme.

Wir alle wissen auch, daß dieser Wahlkampf für uns
nicht Ende , sondern nur ein Teilabschnitt unserer
Arbeit, unseres Kampfes ist. Die Aufgaben , die der Be¬
wegung vom Führer gestellt sind, werden die SA . auch in
künftigen Tagen und Wochen in Anspruch nehmen . Unse¬
ren schönsten Lohn sehen wir in der Möglichkeit, für den
Führer kämpfen und opfern zu dürfen , unsere höchste
Anerkennung ist der Erfolg!

Eine Schlacht ist geschlagen — der Kampf geht weiter!
Es lebe der Führer!

Auch im Frühjahr
benötigen Sie eine Zeitung» wen« Sie über alle wich¬
tigen Ereignisse, über Handel und Wandel der Zetten
auf dem Lausende» sei« wollen. Bestelle« Sie
deshalb heute noch unsere Schwarzwälder
Tageszeitung „Ans den Tannen " für de«

Monat Avril
Alle Austräger , Agenten, Postboten und Poft-
«mstaltem nehmen Bestell » « - « » entgegen.

Sie »«Mt Aalwttt ix St»»«»
Botschafter v. Mbentrov üderrelcht sie Außenminister Eben

Berlin, 1. April. Gestern startete kurz vor 17 Uhr
Botschafter v. Ribbentrop vom Flugplatz Tempelhof
nach London und ist um 21 .35 Uhr MEZ . auf dem
Flugplatz Croyden eingetroffen. Botschafter v. Ribbentrop
wird heute vormittag in London die angekündigte deutsche
Antwort dem Außenminister Eden übergeben.

Zn London hatte Außenminister Eden am Dienstag¬
mittag eine längere Aussprache mit dem Ministerpräsiden¬
ten Baldwin.

Parts erwartet -eu Axt
Paris » 31 . März . Außenminister Flaüdin ist heute

nachmittag wieder aus seinem Wahlkampf nach Paris zu¬
rückgekehrt . Er begab sich sofort nach dem Quai d 'Orsay,
wo er eine Konferenz seiner Sachbearbeiter einberief . Es
ist Vorsorge getroffen worden , daß die französische Regie¬
rung raschestens von der deutschen Antwort in Kenntnis
gesetzt wird und daß diezuständrgenStellendes
Quai d' Orsay sofort die Beratung darüber
ausnehmen. In den Pariser politischen Kreisen wer¬
den nach wie vor zahlreiche Kombinationen über den In¬
halt der deutschen Antwort aufgebaut.

Im übrigen widmet man in Paris seine Aufmerksamkeit
den bevorstehenden G eneru lst ab sv erh a nd lun-
gen zwischen England und Frankreich . Man glaubt zu
wissen, daß die erste Sitzung wahrscheinlich zu Beginn der
nächsten Woche und zwar in Paris ftattfinden würde . Aber
diese erste Sitzung werde nur einen „symbolischen" Cha¬
rakter haben . Die Verhandlungen würden nach der Eröff¬
nung schon gleich wieder vertagt werden und die eigentliche
technische Arbeit werde erst nach den Osterfeier¬
tagen beginnen.

Der „Temps " erklärt diese Verzögerung daraus , daß
die englische Regierung in ihrer Haltung gegenüber Frank¬
reich und gegenüber den Generalstabsverhandlungen ge¬
spalten sei . Auf jeden Fall dürfe mau nicht hoffen , daß
die Verhandlungen über den Rahmen des Locarno -Paktes
hinausgingen und etwa zu einer Erneuerung der alten
Entente Cordiale führen könnten . Das „Journal des
Debats " zeigt sich über diese Haltung Englands
sehr entrüstet. Wenn die Eeneralstäbsverhandlun-
gen nicht ernsthaft geführt würden und wenn sie nur reine
Formalität sein sollten, dann seien sie nutzlos und würden
besser unterbleiben.

Besprechung SanaotS mlt Bandln
Paris , 31 . März . Ministerpräsident Sarraut hatte am

Dienstagabend eine Besprechung mit Außenminister
Flandin.

Sie vollen nicht auf Deutsche schießen
London , 31 . März . Der Sheriff von Norwich , Cozens-

Hardy (der oberste Beamte der Grafschaft Norfolk) , der
Schwerkriegsverletzter ist, erklärte am Dienstag in einer
Rede , er würde lieber von seinem Posten als Sheriff und
seinen anderen Aemtern zurücktreten, als auch nur ein
Kindergewehr gegen einen Deutschen abzufeuern. Nach
seiner Ansicht glauben alle , daß Deutschland nicht fair be¬
handelt worden sei . Es sei an der Zeit , die englischen
Freunde jenseits des Kanals (die Franzosen ) wissen zu
lassen , daß es einige Engländer gebe, die nicht nach der
französischen Pfeife tanzen wollen.

Der frühere Sheriff von Norwich, Hauptmann Rice,
der anschließend sprach , betonte , er billige die Ausführun¬
gen seines Vorredners voll und ganz . Wie dieser habe auch
er gegen die Deutschen gekämpft, und sie und die übrigen
Kriegsteilnehmer wünschten, nie wieder auH
Deutsche zu schießen.

!*

„Die sriedensverlräge sind wurmstichig"
Eine Mahnung des Senators Caillanx

, Phris , gi März . In der radikalsozialistijchen „Republique"
beschäftigt sich der ehemalige französische Ministerpräsident und
Vorsitzende des Finanzausschusses des Senats . Joseph Laillaux,mit Zukunftsfragen . Er macht sich dabei die Auffassungen des
englischen Außenministers Eden zu eigen , wonach Frankreich die
noch ungelöste deutsch -französische Frage mit llnvoreingenommen-
heit und ohne Engherzigkeit in Angriff nehmen müsse. Caillaux
macht das wirtschaftliche Elend in erster Linie für alle Streitig¬keiten verantwortlich und fordert deshalb zu einer wirtschaft¬
lichen und finanziellen Zusammenarbeit der
europäischen Völker auf . Frankreich müsse unbedingt
zur Herstellung einer solchen Solidarität gelegentlich der Ver¬
handlungen beitragen , die zweifellos nach der Beseitigung der
augenblicklichen politischen Schwierigkeiten ausgenommen wer¬
den müssen . Es sei selbstverständlich, daß die aus solchen Ver¬
handlungen hervorgehenden Abkommen nur zwischen vollkom¬
men gleichberechtigten Völkern abgeschlossen werden könnten.
Ein offener Geist und ein weiter Blick seien dazu notwendig,
Vor allen Dingen aber müßten diejenigen , die Frankreich regier¬
ten , sich darüber klar werden , datzdieFriedensverträgo
wurmstichig seien : sie seien zum größten Teil
zusammengebrochen und die Mauern dieses Gebäudes
von Versailles seien auf Frankreich gestürzt, weil es hartnäckig
darauf bestanden habe , sich endlich hinter einem Bau zu schützen^
besten notgedruugeneu Zusammenbruch es nicht wahrhab -m
wollte.

Erste SzeaiMr» »er SistsAW .Lindeiibiirg"
VMoumg mlt -em KdS.-Sampfer „Stemm" — AravzMche sresignattov

Friedrichshofen , 31 . März . Das Luftschiff „Hindenburg " ist
am Dienstag früh 5 .28 Uhr unter Führung von Kapitän Leh¬
ma rr n zu seiner ersten Siidamerikafahrt gestartet . Um 3,15 Uhr
lag das Luftschiff gerüstet für die große Fahrt in der Halle
verankert . 55 Tonnen Betriebsstoff , ausreichend für 120 Flug¬
stunden , 50 Kilogramm Post , 2,5 Tonnen Proviant , 1500 Kilo¬
gramm Fracht , darunter ein schnittiger elfenbeinfarbiger Olyin-
pia -Opelwagen , waren >m Laufe des Montags an Bord geschasst
worden . Nach 4 Uhr trafen Besatzung und Fahrgäste in der
Halle ein . Die Zollbeamten genügten ihrer Pflicht . 36 Fahr¬
gäste erledigten die notwendigen Formalitäten und bestiegen
durch das Fallreep das Luftschiff. Es sind außer Presse- und
Regierungsoertretern Angehörige verschiedener Nationen , Bra¬
silianer , Holländer , Franzosen , Nordamerikaner und Oesterreicher
an Bord . Professor Dr . Dickmann aus München , der Berater
des Luftschiffbaues Zeppelin in Funkpeilangelegenheiten , Di¬
rektor Wronsky von der Lufthansa , Gräfin Waldeck, Baronin
Lettner , Commander Peck von der amerikanischen Marine , der
schon verschiedene Fahrten im neue« Lnftschiff « itgemacht hat,
nehmen an der Fahrt ebenfalls teil.

Nachdem die Fahrgäste das Luftschiff bestiegen hatten , wurde
es aus seiner Verankerung gelöst und die Mannschaften nahmen
ihre Plätze an den Tauen ein . Kapitän Lehmann empfing noch
die letzten Wettermeldungen und bestieg darauf die Führergondel.
Der Kommandant des „Graf Zeppelin "

, Kapitän von Schiller,
erschien ebenfalls , um Abschied zu nehmen und beim Start an¬
wesend zu sein . Aus den Fenstern dos Fahrgastdecks blickte»
vergnügt die Fahrgäste und wechselten letzte Abschiedsworte mit
ihren Angehörigen , Am 5 .20 Ahr gab Kommandant Samt von
d« Führergondel »us das Kommairdo zur Ausfahrt , Das Schiff

verließ am Ankermast seine Halle durch das östliche Tor . Di«
Scheinwerfer beleuchteten den riesigen Silberleib des Schiffes.
Das Schiff wurde in die Windrichtung gedreht und aus der
Verankerung am Mast gelöst . Nach dem Kommando „Luftschiff
hoch !" erhob sich um 5.28 Uhr unter Hochrufen und Tücher-
schwenken der Luftriese . Rach einer Rundfahrt über der Stadt
verließ das Luftschiff in nördlicher Richtung das Gelände und
zog stolz seine Bahn.

Die Fahrtroute wird erst während der Fahrt auf Grund der
einlaufenden Wettermeldungen festgelegt.

Stuttgart , 31. März . Das Luftschiff „Hindenburg "
, das i»

Friedrichshafen zu seiner ersten Südamerikafahrt gestartet ist,
stattete um 7 Uhr Stuttgart überraschend zum zweitenmal
einen Besuch ab . Da das Luftschiff unangemeldet kam und ein
Motorengeräusch kaum zu vernehmen war , wurde das Schiff
nur von den Menschen, die zur Morgenstunde an ihre Arbeits¬
plätze eilten , bemerkt und freudig begrüßt . Das Luftschiff flog
sehr rasch in nördlicher Richtung « etter.

Der Fahrtweg des Lnftschiff«
Das Luftschiff „Hindenburg " wird den Weg über Holland, de»

Kanal und den Golf von Viscaya wählen , da bisher die fran¬
zösische U eb er flu gg e neh «n i gu n g nicht erteilt
wurde.

Den Rhein entlang nach Halland
An Bord des Luftschiffes „Hindcnbürg "

, 31 , März , (Funk¬
spruch des Sonderberichterstatters des DRB, ) Um 10,30 Uhr
haben wir bei Roermond die holländische Grenze über¬
quert , nehmen a-ts« «eraden Kurs auf Den Haag der die Süd-
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küste Englands , etwa aus der Hohe Londons . Wir schneiden
dann die Biscaya und Cap Finisterre , berühren vielleicht Ma¬
deira und setzen die Fahrt in südlicher Richtung wie gewöhnlich
fort . Die bisherige Reise ging bei sonnigem, windstillem Wei¬
ter und ruhigster Fahrt über Schwaben , am Taunus und
Westerwald entlang nach Köln. Von dort an wurde es
Lresig. Die Teilnehmer fühlen sich auf dem Luftschiff schon voll¬
kommen zu Hause. Bisher besteht noch Rauchverbot , das aber
nach dem Mittagessen aufgehoben werden soll, lleberall , wo wir
hinkommen — auch in Holland — ist die Bevölkerung in Heller
Begeisterung über unser stolzes Luftschiff , das volle Fahrt macht.

Kurz nach 12 Uhr haben wir , nachdem Dortrecht . Rot-
terdam und Den Haag überflogen wurden , die Nordsee
ungefähr beim Modebad Scheveningen erreicht. Das Wet¬
ter ist leider wenig klar. Der Wind ist günstig. Der Küchenchef
»ringt zum ersten Mittag junge Mastgans , Suppe und Nachtisch,
was

'
die Stimmung erheblich steigert. Bei weiterer Unsichtigkeit

geht der Kurs voraussichtlich den Kanal entlang.

Heber dem Kanal
London. 31 . März . Das deutsche Luftschiff „Hindenburg " kam,

nachdem es kurz nach 15 Uhr die englische Hafenstadt Folke-
stone überflogen hatte und um 15.15 Uhr von Dover aus ge-
sichtet worden war , um 16.15 Uhr auf der Höhe von Eastbourn«
in Sicht. Ueberall eilten die Menschen zu Plätzen , von denen
aus das Luftschiff gut zu bewundern war.

Große Anerkennung zollt dje „Birmingham Post" dem deutschen
Luftschiffbau. In seinem Leitartikel schreibt das Blatt , eine
Nation nach der anderen habe den Bau von starren Luftschiffen
aufgegeben. Deutschland allein habe niemals geschwankt : und
es sei hierzu auch berechtigt, denn mit seiner einem Uhrwerk
vergleichbaren Regelmäßigkeit sei Jahr für Jahr der „ Graf Zep¬
pelin " geflogen und die Regelmäßigkeit feiner Leistung bedeute
einen wirklichen Erfolg.

Französische Resignation
Paris . 31 . März . Der Start des neuen Luftschiffes „LZ . 129"

nach Südamerika veranlaßt de« „Paris Midi " zu der resignierte»
Feststellung, daß Deutschland in de« gleichen Augenblick , wo die
französische Südamerika -Post an Bord eines Postschiffes über
den Atlantik schwimme , weil die französischen Linien nicht über
das nötige Material verfüge» — die neuen französischen vier¬
motorigen Flugboote mutzte» wegen technischer Fehler im Hafen
zurückgestellt werden — sei» ne»es Riesenluftschiff nach Brasilien
schicke. Nach dem „Sraf Zeppelin"

, der während der letzten Jahre
ohne große Zwischenfälle de» Südatlantik überflogen hat , führt
der „Hindenburg " n»» ei»e Propagandaarbeit weiter , in der
wir — die Franzosen — « ls unserem Konkurrenten unterlegen
zeigen.

Holland begrüßt de« „LZ. 1LS" (Hindenburg)
Amsterdam , 31 . Mürz. Die niederländische Presse wid¬

met der ersten Südamerika -Reise des Luftschiffes „LZ . IW"
(Hindenburg ) allergrößtes Interesse.

Ein Teil der Blätter bringt ausführliche Sonderberichte.
Besonders eingehend wird der Flug über das holländischeGebiet geschildert . In Rotterdam und im Haag sahen
Zehntausend « das Luftschiff , dessen Erscheinen unter der
Bevölkerung den größten Jubel auslöste.

Begegnung mit SdF.-Dampfer „vceans"
A« Bord des „Hindenburg", 31. März. Nach genau 12stündiger

Fahrt haben wir zwischen der Insel Wight und Bournemouthden KdF .-Dampfer „Ocean a" getroffen , der mit 600 Urlaubern
von Madeira kommt . Die Begegnung wurde auf beiden Seiten
mit großer Begeisterung ausgenommen . Die KdF .-Urlaube,
grüßten uns mit Tücherfchwenke » und Dippen der Fahnen , wäh¬rend wir mit Sirene « antworteten.

Wer kann SW« der Schutzpolizei
wetten?

Einstellungsgessche bis spätestens 30. April
Der Reichs- und preußische Ministe« des Innern hat für den

Offizierersatz der Schutzpolizei, der Gendarmerie und der uni¬
formierten Gemelndevollzugspolizei vorläufige Bestimmungenerlaßen . Danach ergänzt sich das Offizierskorps der Schutzpolizei»us Anwärtern , die eine zuverlässige nationalsozialistische Ge¬
sinnung besitzen und bei einwandfreier Führung durch ihren Per-lönlichkeitswert , ihre Allgemeinbildung , ihre Fähigkeiten und
Leistungen zum Offizierber«) geeignet erscheinen. Die vielseiti¬gen Aufgaben des Offiziers der Schutzpolizei im nationalsozia¬listischen Staate stelle« a« die Bewerber hohe Anforderungen.Anwärter , die sich dem Offizierberuf nicht aus innerer Neigung,sondern lediglich ans äußere« oder wirtschaftlichen Gründen zu¬wenden , würden bald die Erfahrung machen , daß sie diesen hohendienstlichen Ansprüche« nicht gewachsen sind.

Voraussetzung für die Zulassung zu der Laufbahn desOffiziers der Schutzpolizei ist außer dem Besitz der deutschenReichsangehör,gleit und arischer Abstammung sowie des Reife¬zeugnisses einer nennklafsigen höher« , Lehranstalt , ein Lebens-«lter von mindestens 20. höchstens 24 Jahren . Der Bewerbermutz vor Eintritt i« do« Polizeidienst der NSDAP , oder derSS . . SA .. HI . oder de« REKK . a«gehört haben . AbgeleisteteArbeitsdienstzeit und erfolgreich abgeleistete militärische Aus¬bildung von mindestens « «jähriger Dauer find Vorbedingung.Für die Jahrgänge 1912 « ch 1913 kau » von der Forderung dereinjährigen militärische« A»sbild ««g abgesehen werden . Indiesen Fällen ge»ügt die Er »e»«««g zu« Reserveoffizieranwärternach Ableistung vo» zwei A«sbild »«gsübungen von je zwei Mo¬naten Dauer . Diese beiden Hebungen können notfalls während»er Zeit der polizeiliche» Ausbildung abgeleistet werden.
Die Bewerbung für die Laufbahn des Offiziers der Schutz¬polizei hat , soweit eine Einstellung i« Lauft des Rechnungs¬jahres 1936 gewünscht wird , sofort, spätestens bis zumS0 . April, zu erfolge« . Bewerber , die noch im aktive« Mili-« irverhältnis stehe» , reiche« die Sefuche in der Zeit vom 1 . Juni»is 15. Juli ei« . Die Ses«che sind a« die zuständigen Kom¬mandos der Sch«tzpolizei bei den sta « tlichen Polizei-

verwaltungen zu richten. Bei sämtlichen Kommandos der
Schutzpolizei sind ausführliche Merkblätter für den Eintritt als
Offizieranwärter in die Schutzpolizei erhältlich , aus denen die
Bewerber alle Einzelheiten ersehen können.

Die Ausbildung umfaßt etwa zweieinhalb Jahre . In dieser
Zeit erfolgt die Ausbildung im praktischen Polizeidienst und in
einem besonderen Offizieranwärter -Lehrgang . Voraussetzung für
die Beförderung zum Offizier der Schutzpolizei sind gute Leistun¬
gen in der praktischen Ausbildung und erfolgreicher Besuch des
Offizieranwärter -Lehrganges , sowie die zuerkannte Eignung zum
Leutnant der Reserve. Die Beförderung zum Offizier der Schutz¬
polizei wird einheitlich im ganzen Reich durch den Reichs- und
preußischen Minister des Innern ausgesprochen. Die Aussichten
für die Offizierlaufbahn der Schutzpolizei sind zur Zeit als
günstig zu bezeichnen.

zusammmWe in Graz
Schwere Schlägereizwischen Soldaten und Schutzkorpsleuten

Wien, 31 . März. Am Dienstagabend kam es in Graz
zwischen Soldaten des Bundesheeres , die dem sogenannten
Militärassistenzkorps zugeteilt sind , und Angehörigen des
„Freiwilligen Schutzkorps — Oesterreichischer Heimatschutz"
zu schweren Zusammenstößen.

Schon seit einigen Tagen herrschte unter den Soldaten
der Garnison Graz große Mißstimmung darüber , daß zahl¬
reiche Soldaten entlassen und an ihrer Stelle Angehörigedes Freiwilligen Schutzkorps in Dienst gestellt werden soll¬
ten . Nach einer Versammlung zogen nun am Dienstag¬
abend demonstrierende Soldaten auf den Dollfuß-Platz, wo
sie mit Schutzkorpsleuten znsammenstießen . Bald schlossen
sich den Soldaten auch Passanten an und es entwickelte sicheine allgemeine Schlägerei. Die Erregung steigerte sich
immer mehr und die Menge brach auch in regierungsfeind¬
liche Rufe aus . Erst nach Heranziehung größerer Polizei¬
verstärkungen gelang es , die Ruhe wiederherzustellen.

Grwalttges Bauprogramm »er
engllschen Motte

London, 31 . März . Die englische Regierung wird nach einer
Meldung des „Daily Telegraph " bis zum Jahresende folgende
Kriegsschiffe in Auftrag geben : zwei Eroßkampfschiffe, fünf Kreu¬
zer , einen Flugzeugträger , mindestens zwölf Zerstörer und eins
noch unbekannte Anzahl von U -Booten und Schaluppen . Diese
gewaltigen Aufträge ergeben das größte Flottenbauprogramin,
das England seit dem Weltkriege aufgestellt hat . Drei weitere
Kreuzer werden voraussichtlich im Sommer 1936 in Auftrag ge¬
geben werden . Die genannten Schiffe umfaßen eine Gesamt¬
tonnage von 175 006 Tonnen . Die Kosten belaufen sich auf rund
35 Millionen Pfund . Im Rahmen des neuen Eesamtprogramms
der englischen Flotte stellen die genannten Aufträge jedoch nur
den ersten Abschnitt dar . Das Fünfjahrespogramm sieht den
Bau von 25 neuen Kreuzern und einer großen Zahl von Erotz-
kampfschiffen , Schaluppen und U-Booten vor.

2 iowietkussislheSainvler beschlagnahmt
Ein neuer Zwischenfall

Die Besatzung und 345 Fahrgäste verhaftet
Moskau » 31 . März . Nach einer „Taß "-Meldung aus

Tokio ist es zwischen Sowjetrußland und Japan zu einem
neuen ernsten Zwischenfall gekommen. Nach Moskauer
Darstellung sind zwei sowjetrussische Dampfer , die mit 345
Fahrgästen von Petropawlowsk aus Kamtschatka nach
Wladiwostok unterwegs waren , von den Japanern be¬
schlagnahmt worden . Einer der beiden Dampfer war in
schweren Sturm geraten . Er hatte einen so erheblichen
Brennstoffverlust , daß aus seine Hilferufe ein zweiter
Dampfer mir Kohlen entsandt wurde . Auf offener See
sei jedoch das Kohlen unmöglich gewesen , deshalb habeman sich um die Genehmigung Japans zum Anlaufen eines
japanischen Hafens bemüht . Diese sei angeblich auch vom
japanischen Generalkonsul in Wladiwostok erteilt worden,
jedoch seien dann die beiden Schiffe von den japanischen
Behörden im Hafen Minmai unter der Anschuldigung be¬
schlagnahmt worden , ihre Besatzungen hätten Spionage ge¬trieben . Die Kapitäne der beiden Schiffe feien verhaftetund nach Aomori gebracht worden.

Der sowjetrussische Botschafter von Tokio hat gegen die
Beschlagnahme der Schiffe protestiert und ihre Freigabe
verlangt . Von japanischer Seite wurde darauf hingewie-
fen, daß es sich bei Minmai um einen geschlossenen Hafen
handle , daß die Sowjetrussen die Bestimmungen für die
befestigten Zonen verletzt hätten und daß die Kapitäne,die Besatzung der Schiffe und die 345 Fahrgäste als ver¬
haftet gelten . Der Zwischenfall hat sich bereits vor zehn
Tagen äbgefpielt.

Rom, 31 . März . Der italienische Heeresbericht Nr . 169 hat
folgenden Wortlaut:

Warschau Badoglio telegraphiert : „Unsere Truppen , die von
Aßab und Beilul den Vormarsch angetreten haben , haben nacheinem anstrengenden Marsch von 356 Kilometer , der sich nichtnur durch die glühende Hitze , sondern auch durch das felsige Ge¬lände und das vollkommene Fehlen aller Versorgungsmöglich¬keilen streckenweise besonders schwierig gestaltete , die StadtSardo erreicht und besetzt, das in der Nähe des Flus¬
ses Auask gelegene Herz des Aussa-Gebietes . Am 11 . Märzwurde durch den Präsidenten des Sultan von Eußa , MohamedJahio , unter Beteiligung der aufmarschierenden Truppen undeiner ganzen Anzahl von Fliegergeschwadern , die auf dem neuen
Flugplatz ausgereiht standen, die Trikolore gehißt. Die Bevölke¬
rung des gesamten Gebietes hat die Besetzung, durch die die Be¬
ziehungen zwischen Italien und Aussa, die bereits durch den amS. Dezember 1888 von Graf Antonelli in Adele Gubo abgeschlos¬senen Vertrag geregelt.

Die Italiener besetzen das Sultanat Aussa
Asmara , 31. März . (Vom Kriegsberichterstatter des DNB)Nach einem wochenlangen Marsch durch die Dankali - Wüstebesetzten italienische Truppen das ganze Sultanat Aussa dasetwa 356 Kilometer südwestlich von Assab liegt . Die Truppenwurden bei ihrem Marsch durch 25 Flugzeuge verproviantiertund durch Flugzeuggeschwader gegen feindliche Angriffe ge-sichert . Die Bevölkerung von Außa ist größtenteils islamisch undwar dem Negus stets feindlich gesinnt. Das Gebiet , das 1898von Menelik erobert worden war , ist etwa 256 Kilometer breit.

Bermögeuszmvachs von 220 Millionen RM.
Sei Ser Invalidenversicherung

Die Invalidenversicherung , die in der Krisenzeit vor der
Machtübernahme in eine besonders elende Lage geraten warso daß die Leistungen für unsere Arbeiter in ernsthafter Erfahrwaren , meldet einen hervorragenden Stand . Die Gesamtleistun¬
gen der Invalidenversicherung betrugen 1184,6 Millionen AR.Davon waren 1169 Millionen Leistungen für Renten . Die Bei¬
tragseinnahmen des Jahres 1935 laßen , wie das NdZ . weit«meldet , eine starke Steigerung erkennen In den einzelnen Mo¬naten des Vorjahres , so z . B . im Januar 1935 bei 74,5 MillionenRM . ( gegen 58,4 im Januar 1934) , im Juli 1935 81,3 (71,3) ,im Dezember 1935 82 (73,5) Millionen RM . Die Eesamtbei-
tragseinnahmen des Jahres 1935 betrugen 945 Millionen RM.und überstiegen damit die des Vorjahres um etwa 102 Millionen
RM . Aus der Gegenüberstellung der Ausgaben und Einnahmen,wie sie sich Ende Februar 1936 übersehen laßen , ergibt sich ein
Zugang am Vermögen der Invalidenversicherung von etwa
226 Millionen RM.

Verordnung über NnSeauMchttgle MZen
In der neuen Naturschutzverordnung befinden sich auch Be¬

stimmungen über unbeaufsichtigte Katzen. Sie sind im Para¬
graph 16 niedergelegt und gestatten den Grundstückseigentümern,
den Nutzungsberechtigten oder deren Beauftragten , fremde , un¬
beaufsichtigte Katzen, die während der Zeit vom 15 März bis
15. August, und solange der Schnee den Boden bedeckt, in Gär¬
ten . Obstgärten , Friedhöfen , Parken und ähnlichen Anlagen be¬
troffen werden , unversehrt zu fangen und in Verwahrung zu
nehmen . In Verwahr genommene Katzen sind pfleglich zu be¬
handeln . Der Fang ist der zuständigen Ortspolizeibehörde und,
wenn der Eigentümer oder Halter der Katze bekannt ist , auch
diesem binnen 24 Stunden anzuzeigen.

Holt der Eigentümer oder Halter die Katze nicht innerhalb
weiterer drei Tage gegen Zahlung eines Aufbewahrungsgeldes
von einer Mark für jeden angefaugenen Tag ab , so ist die ge¬
fangene Katzen an die Ortspolizeibehörde abzuliefern , die sie auf
Kosten des Eigentümers oder Halters tötet oder sonst unschäd¬
lich macht ; einer vorherigen Mitteilung an den Betroffenen be¬
darf es nicht. Wird eine Katze innerhalb eines Kalenderjahres
mehr als zweimal in Verwahr genommen, ist sie nach vor¬
stehenden Bestimmungen unschädlich zu machen . In Hausgärte»und bei bewohnten Gebäuden ist das Anlocken der Katzen durchKöder verboten.

Deutsche Siegesglochen lövlev iu Palästina
Jerusalem , 31. März . Zur gleichen Stunde wie die Glocke»

in der Heimat , läuteten am Dienstag zur Feier des deutsche»
Wahlsieges auch die deutschen Kirchenglocken in Palästina . Von
den Türmen der Erlöserkirche in I e r us a l em . der Weihnachts¬
kirche in Bethlehem sowie von den Kapellen der Augusta-Viktoria -Stiftung auf dem Oelberg und des Waisenhau ' es
und anderer deutscher Gotteshäuser erklangen die Glocken und
verkündeten der Welt , daß das deutsche Volk einig in seinem
Wunsch nach Ehre und Frieden , sich mit einem überwältigendenBekenntnis hinter seinen Führer Adolf Hitler gestellt hat.

Schwierigkeiten keim tschechoslowakischen Phöniz
Wie«, 31. März . Eine weitere , in ihrer Tragweite noch garnicht abzuschätzende Verwicklung im Falle der Phönix -Lebens-

Versicherungsgesellschaft hat sich durch die Frage der Bereinigungder finanziellen Schwierigkeiten beim tschechoslowakischen Zweigdieser Gesellschaft ergeben. Beim tschechoslowakischen Phönix isteine Unterdeckung der Prämienrejerven zutage getreten , die, wievon verläßlicher Seite mitgeteilt wird , auf einen Betrag vo»86 bis 120 Millionen Schilling geschätzt wird . Die zuständige»tschechoslowakischen Stellen stehen nun auf dem Standpunkt , daßauf Grund eines zwischen Oesterreich und der Tschechoslowakeiabgeschlossenen Vertrages über die Prioatverstcherung die öster¬reichischen Versicherungsgesellschaftenfür die Schadloshaltung derVersicherten in der Tschechoslowakei haften . Oesterreichischerseitssoll dieser Vertrag jedoch anders ausgelegt werden . Zur Klärungder Frage und Vereinigung der Gegensätze soll eine tschechoslo¬wakische Abordnung nach Wien kommen.

Auszug öer Rechtsparteien aus dem spanischen Parlament
Madrid , 31. März . Kurz nach der Eröffnung der Parlaments¬itzung am Dienstag teilten die Fraktionen der katholische«Lolkspartei , der Erneuerungsbewegung ( Monarchisten ) und der

Traditionalisten mit , daß sie sich bis auf weiteres von den Par-lamentssttzungen zurückziehen . Die Abgeordneten der Rechts-mrteien verließen dann unter Hochrufen auf Spanien de»Sitzungssaal. Der Grund für den Auszug aus dem Parlamentist in erster Linie durch beabsichtigte und zum Teil bereits»urchgeführte Ungültigkeitserklärung der Landtagswahlen i»
»en Wahlbezirken , in denen die Rechtsparteien erfolgreich wäre».

Blutige Zusammenstöße in Mexiko
Mexiko, 31. März . Wie die Blätter melden , kam es in CiudadGonzales im Staate Euanajuato zu Zusammenstößen zwischenKatholiken und der vom . Unterrichtsministerium zur Förderungdes sozialistischen Unterrichts entstandenen Kommission. 15 Per¬sonen wurden getötet , 14 verletzt. — Die Kultuskommisston hatteam Sonntag in der Pfarrkirche einen Propagandavortrag ge¬halten und war am Schluß der Veranstaltung von der Menge,die mit Knüppeln und Messern bewaffnet war , überfallen wor¬den. Präsident Lardenas ist am Montag in Ciudad Gonzaleseiugetroffen . um die Vorgänge cmjzuklären.
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zur Schulknllvisung Sslern Mß
Jahr für Jahr

über eine Million neuer Arbeitskräfte unterzubringen
NSK . Anfang April werden über eine Million deutscher

Jungenund Mädel die Schule verlassen , umsich in die große
Frontaller Schassenden einzureihen.

Arbeitsmarktpolitijch gesehen bedeutet der Beginn des
Frühjahres stets einen Höhepunkt. Der neuerliche Arbeits¬
beginn bei den Außenberusen ermöglicht es, einen großen
Teil der Arbeitslosen neuerdings in den Arbeitsprozeß ein¬
zuschalten . Jedoch auch in den übrigen Berufen läuft die
Arbeitsmaschine in größeren Tourenzahlen . Diese Erschei¬
nungen find der breiten Oeffentlichkeit im wesentlichen be¬
kannt . Was dagegen nur von einem sehr geringen Teil un¬
seres Volkes gewürdigt wird , ist die Tatsache, daß zu diesem
Zeitpunkt jeweilig noch über eine Million neuer Arbeits¬
kräfte unterzubringen ist, nämlich die Schulentlassenen,
deren Zahl in den Jahren seit 1933 allein 3,5 Millionen
betrug.

Die deutsche Wirtschaft befindet sich heute in einem Zu¬
stand der Gesundung und Aufwärtsentwicklung , der uns jetzt
mit ziemlicher Genauigkeit die Mängel und Schäden erken¬
nen läßt , die sich durch den völlig falschen Einsatz der Ju¬
gend während des marxistischen Regimes ergeben hatten.

Die Unterbringung der Schulentlassenen
war früher restlos dem Zufall überlassen. Der geringste
Teil von ihnen suchte überhaupt die Berufsberatungen aus,
und der „wilde" Lehrstellenhandel blühte . In den Jahren
Lei Höchstkonjunktur 1926 und 1928 waren bei den Berufs¬
beratungen niemals mehr als 450 000 Jungen und Mädel
gemeldet , obwohl die Schulentlassungsziffer durchschnittlich
bei 1,3 Millionen lag Diese Tatsache läßt erkennen , Laß
nur etwa ein Drittel den vorgeschriebenen Weg ging , wäh¬
rend die übrigen versuchten , sich durch „gute Verbindungen
oder alte Bekannte " eine Lehrstelle zu sichern. So mußte
ein großer Teil der deutschen Jugend teils aus wirtschaftli¬
chen Gründen , teils aus Mangel an einer staatlichen Pla¬
nung einen ungelernten Beruf ergreifen.

Hier kann man auch der Wirtschaft einen gewissen Vor¬
wurf nicht ersparen . Sie riegelre mit der beginnenden De¬
pression die Lehrlingshaltung immer mehr ab , so daß da¬
durch zwangsweise die Zahl der ungelernten Arbeiter sich
immer mehr steigerte. Wenn sie sich damit zu entschuldigen
suchte , daß nicht genügende Arbeitsmöglichkeiten vorhan¬
den seien, jo muß man dem entgegenhalten , daß das Lehr-
oerhältnis niemals ein Arbeits -, sondern stets ein Aus¬
bildungsverhältnis sein soll Wir müssen also feststellen,
daß der Wirtschaft zu dieser Zeit die nötige Weitsicht fehlte.
Sie sah nur den Augenblick und bedachte nicht , daß eine ge¬
nügende Einstellung von Lehrlingen eine Maßnahme für
die Zukunft sein muß.

Als der Nationalsozialismus zur Macht kam , galt es für
ihn, mit in erster Linie auch diese Frage in Angriff zu neh¬
men, die jedoch selbstverständlich nicht von heute auf mor¬
gen gelöst werden konnte, jo daß wir immer noch in einer
Reihe von Gewerbegruppen eine Mange ! an dem nötigen
Facharbeiternachwuchs aufzuweisen haben . Es galt und gilt
daher , um diesem Mißstand abzuhelfen , den einzelnen Ju¬
gendlichen an den Platz zu stellen , an dem er auf Grund
feiner Kenntnisse und Anlagen etwas zu leisten imstande
ist , und der ihm auch ein weiteres Fortkommen in diesem
Beruf ermöglicht. Der Jugendliche seinerseits darf sich nicht
auf einen bestimmten Beruf versteifen, der durch eine
llebersättigung an Lehrlingen keine Aufnahmemöglichkei¬
ten mehr hat , wie das beispielsweise tm Graphischen Ge¬
werbe , bei Bäckern und Fleischern der Fall ist.

Wenn diese beiden Faktoren genügend berücksichtigt wer¬
den und wenn darüber hinaus vermieden wird , daß der
Jugendliche sich auf Grund einer vorhandenen Konjunktur
in einen ihm nicht zusagenden Beruf stürzt, dann wird es
auch in diesem Jahr bei dem guten Willen , der vonseiten der
Industrie und des Handwerks gezeigt wird , möglich sein , die
Jugendlichen restlos unterzubringen.

In der metallverarbeitenden ' Industrie
bieten sich beispielsweise noch große Möglichkeiten zu einer
Unterbringung ; jedoch ist es ihr nicht möglich , den unge¬
heuer großen Andrang , der auch in diesem Jahr wieder zu
diesen Berufen eingesetzt hat , aufzunehmen . Sonst müßte
die Folge daraus der Zustand sein , der heute auf das schärf¬
ste bekämpft wird , nämlich die Lehrlingszüchterei , die den
jugendlichen Lehrling lediglich als billige Arbeitskraft an¬
sieht

Diese Tatsache müssen sowohl die Eltern als auch die Ju¬
gendlichen selbst in Rechnung stellen. Sie müssen sich dar¬
über klar sein , daß >ede Berufsgruppe immer nur eine be¬
stimmte Anzahl von Lehrlingen aufnehmen kann und müs¬
sen danach ihre Wünsche und Dispositionen einrichten. Die
staatlichen Berufsberatungsstellen werden sie hier wesent¬
lich unterstützen

Als Ausgleich hierzu dreien sich beispielsweise im Bau¬
gewerbe. das seit der Machtübernahme einen starken
Aufschwung zu verzeichnen hat , noch viele Möglichkeiten.

Endlich bieten sich in der Landwirtschaft noch
große Möglichkeiten 2n allernächster Zeit wird der Reichs¬
nährstand Bestimmungen über die Landarbeiterlehrs her¬
ausgeben und wird io zu einem wesentlichen Teil mit dazu
beitragen , unsere Jugendlichen restlos in Lehrstellen zu
vermitteln Er wird sich damit weiter auch einen fachlich
ausgebildeten Nachwuchs schaffen, dem in dem Kampf um
den deutschen Boden eine große nationalpolitische Aufgabe
zukommen wird Bei der Bedeutung , die heute gerade dem
Bauerntum zukommt , bieten sich hier *ür die Jugendlichen
wesentliche Aufstiegsmöglichkeiten

Zuiammenfassend kann man sagen , saß sich in vielen Ge¬
werbegruppen noch Unterbringungsmöglichkeiten bieten,
und daß diese Gruppen auch von sich aus bemüht sind , durch
die Bereitstellung einer genügenden Anzahl von Lehrstellen
unseren Facharbeiternachwuchs zu sichern . Der Aufruf zur
Lehrstellenaktion, in dem sich der Letter der Deutschen Ar¬
beitsfront , der Reichsjugendführer , drei Reichsminister so¬
wie der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung hinter die deutsche Jugend ge¬
stellt haben , die im Reichsberufswettkampf neuerdings ihren
Willen zur Leistung unter Vewsi« aettellt hat , hat aus die
deutsche Wirtschaft ihren Eindruck nicht verfehlt . Sie
steht bereit , ihre selbstverständliche Pflicht im Dienste von
Volk und Staat zu erfüllen. Wieneke.

Aus Stadt md LM
Altensteig , den 1 . April 1936.

Der neue Jahrgang des Arbeitsdienstes rückt heute ein
In 1200 Arbeitslagern , in Nord und Süd , in Ost und

West, in allen Gauen unseres Vaterlandes , werden heute
die deutschen Arbeitsmänner ihren Einzug halten,
um nun sechs Monate lang mit ihrer Hände Arbeit für
Deutschland zu schaffen . Auch in Alten steig wird
heute die neue Belegschaft ihren Einzug halten.

Es sind bis jetzt weit über eine Million junger Män¬
ner durch die Schule der Nation gegangen , haben in ihr
jenen Nationalsozialismus der Tat erlebt , der
dieser einzigartigen Organisation , die sich aus dem Leben
unseres Volkes nicht mehr fortdenken läßt , den Stempel
aufdrückt. Fast drei Jahre sind es her — am 1 . Mai 1933
war es —, daß der Führer diese Worte sprach , die nun¬
mehr in die Wirklichkeit umgesetzt worden sind:

„Wir wollen, daß das deutsche Volk durch die Arbeits¬
dienstpflicht erzogen wird zur Erkenntnis , daß Handarbeit
nicht schändet , daß Handarbeit nicht entehrt , sondern daß
Handarbeit genau wie jede andere Tätigkeit dem zur Ehre
gereicht , der sie treu , froh und redlichen Sinnes erfüllt.
Und deshalb ist es unser unverrückbarer Entschluß, jeden
einzelnen Deutschen , ob hoch geboren und reich oder arm,
ob Sohn von Gelehrten oder Sohn von Fabrikarbeitern,
einmal in seinem Leben zur Handarbeit zu führen , damit
er sie kennenlernt , damit er auch leichter befehlen kann,
weil er selbst schon gehorchen gelernt hat .

"

Wichtig für Landwirte ! Am Donnerstag , den 2 . April,
nachmittags 2 Uhr , finden in Egenhausen Vorführun¬
gen von Unkrautfeineggen und Handhackgeräten zur Saa¬
tenpflege durch die Landesbauernschaft statt . Es wird auf
diese Vorführung besonders aufmerksam gemacht.

Morgen neuer Roman
der sich betitelt:

km Uüneii Wägen siirck sie Weit!
von Paul Hain

der unsere geehrten Leserinnen und Leser bestimmt vom
ersten bis zum letzten Kapitel in Spannung halten wird.

Die neueste Nummer des „Illustrierten Beobachters"
vom Donnerstag , den 2 . April 1936 , bringt überwältigend
schöne Aufnahmen vom Wahlkamps zum
Reichstag für Freiheit und Frieden. Der
Führer , der beispiellos im Vordergrund dieses Kampfes
für die Gleichberechtigung gestanden hat , ist selbstverständ¬
lich in Wort und Bild an erste Stelle gesetzt. Die Geschlos¬
senheit der Nation , die Einmütigkeit des deutschen Arbei¬
ters , die Einmütigkeit der geistig Schaffenden , sie kommt
in diesen Bildern einzigartig zum Ausdruck. Andere große
Ereignisse der vergangenen Woche , die Ausfahrt der deut¬
schen Friedensflotte nach Madeira , die erste Fahrt des
neuen Luftschiffes „LZ . 129" Hindenburg , sind entsprechend
gewürdigt . Eine neue wertvolle Nummer des „I . B .

",
durch die wir die geschichtlich bedeutsamen Stunden vor
und nach der Wahl in Erinnerung behalten werden . Sie
ist zu haben in der Buchhandlung Lauk in Altensteig.

Nagold , 31 . März . (Schlußfeier der Realschule mit
Lateinabteilung .) Stud .-Direktor Nagel konnte bei
der am Freitag , 27 . 3. 36 , stattgefundenen Schlußfeier
zahlreiche Eltern und Freunde der Schule begrüßen . Im
ersten Teil hörte man Lieder , Sprechchöre und Gedichte
vom deutschen Osten. Der zweite, heitere Teil zeigte in
bunter Reihenfolge Boden- und Hindernisturnen und
wohlgelungene Volkstänze . Ein frisches Kasperltheater
erregte bei Groß und Klein Heiterkeit . Nachstehende
Schüler und Schülerinnen konnten u . a . durch Preise und
Belobungen ausgezeichnet werden : Klasse 4, Preise : Else
Ziefle , Ebhausen ; Klaffe 5, Belobungen : Helene Schill,
Ebhausen ; Klasse 6, Belobungen : Eugen Schuh , Alten¬
steig. Im Jahresbericht führte Stud .-Dir . Nagel an , daß
zufolge der 97prozentigen Zugehörigkeit der Schüler zu
den Jugendorganisationen , die HJ .-Fahne an der Real¬
schule gehißt wurde.

Freudenstadt , 31 . März . (Der ganze Kreis Freuden¬
stadt wird verdunkelt .) Wie der Reichsluftschutzbund mit¬
teilt , wird am 2. April (Donnerstag dieser Woche) im
Kreis Freuden stadt zum ersten Male eine Ver¬
dunkelungsübung ganz großen Stiles durchgeführt
werden : an ein und demselben Abend soll der ganze Kreis
Freudenstadt verdunkelt werden . Bisher wurden bekannt¬
lich auch bei uns nur Teilverdunkelungen durchgeführt, die
immer bloß ein Stück des Kreises Freudenstadt erfaßten.
Ursprünglich sollte die Verdunkelungsübung schon am
23 . März stattfinden . Aber mit Rücksicht auf die für das
Leben unseres Volkes so bedeutsame Wahl am 29. dieses
Monats mußte sie auf 2 . April verschoben werden . An
diesem Abend soll nun also die erste Gesamtverdunkelung
des ganzen Kreises Freudenstadt durchgeführt werden . Das

Alvkr Ll8 2V0 2LkllM8tellgibt es in Deutschland.
Nehmen Sie einmal an,
man würde Ihnen alle

oiese Zahnpastenzur Auswahl vorlegen. Wonach würden Sie sich beim Ein¬
kauf richten? Wie wollen Sie die Eilte der Rohstoffe , die Verarbeitungder
einzelnen Markenbeurteilen ? Es fehlt doch jeder Anhaltspunkt. Hier ist die
einzige Sicherheitfür Sie der gute Ruf, den eine Marke hat. UndChlorodont
hat diesen gutenRuf ! In 29 Jahren sind Qualität und Chlorodontlängst ein
Begriff geworden . Zu Chlorodontdarfman deshalbgetrost Vertrauenhaben!
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heißt : alle Gemeinden des Kreises verdunkeln an diesem
Abend gleichzeitig. An die Wegebenützer, besonders die
Kraftfahrer ergeht die Bitte alle Vorsicht walten zu lasten,
damit Verkehrsunfälle vermieden werden können. Die
Geschwindigkeit für Fahrzeuge ist so herabzusetzen, daß sie
bei der verminderten Beleuchtung auf kürzeste Entfernung
zum Stehen gebracht werden können . Außerhalb der Ort¬
schaften wird mit Stadtlicht , innerhalb mit Standlicht
gefahren.

Vom Murgtal , 31 . März . (Baiersbronn statt Kloster¬
reichenbach .) Die im Vorjahr erstmals eingerichteten som¬
merlichen Eilzüge auf der Murgtalbahn , die zwischen
Karlsruhe — Freudenstadt — Karlsruhe
durchlaufen , sehr günstig liegen und in Karlsruhe mit aus¬
gezeichneten Anschlüssen nach und von Norddeutschland,
Rheinland , Saarland usw . versehen sind, kehren im kom¬
menden Fahrplan für die Verkehrszeit vom 15 . Mai bis
30 . September wieder . Die Züge haben sich gut eingespielt
und stellen eine gern benützte Verbindung dar , deren sich
in der Hauptverkehrszeit der Fremdenverkehr stark be¬
dient hat . Gegenüber dem Vorjahr tritt aber in den Hal¬
ten eine wichtige Aenderung im oberen Murg-
t a l ein . Seither wurde in Klosterreichenbach angehalten.
Nun wird aber der Halt nach Baiersbronn ver¬
legt, das der wichtigere Verkehrspunkt ist. Die übrigen
Halte Freudenstadt -Stadt , Schönmünzach, Forbach-Eaus-
bach, Gernsbach , Eaggenau , Rastatt talwärts und die glei¬
chen außer Schönmünzach bergwärts bleiben dieselben.

Birkenfeld , OA . Neuenbürg , 1 . April . (Große Erfolge
im Kampf gegen die Arbeitslosigkeit .) Durch den Ausbau
der angesiedelten Industriebetriebe , die sich gut entwickel¬
ten sowie durch das Anziehen der Bautätigkeit und durch
die Beschäftigung zahlreicher Arbeitsloser an der Reichs¬
autobahn konnte das seit Jahren schwierigste Problem im
Notstandsgebiet um Pforzheim , die Arbeitslosigkeit , nahezu
beseitigt werden . Vor einem Jahr noch zählte die Not¬
standsgemeinde Virkenfeld über 450 Arbeitslose ; heute ist
nur noch ein Rest von insgesamt 55 Arbeitslosen , die zum
Teil über 60 Jahre alt sind , vorhanden . — Für den Som¬
mer sind bereits sieben „KdF .

" -Urlauberzllge aus allen
deutschen Gauen angekündigt.

Tübingen , 31 . März . (Tot aufgefunden .) Der seit
19 . März vermißte Landwirt Gustav Ott von Rot¬
tenburg wurde am Sonntagmittag in der Nähe des
Ammerhofes im Tübinger Wald tot aufgefunden.

Stuttgart , 31. März . (Todesfall) Am Montag ver¬
schied in Frauenburg an der Ostsee im Hause seines Freun¬
des, des Domherrn Dr . Switalski , wo er schwerkrank seit
Mitte November vergangenen Jahres liebevoll verpflegt
wurde , der große Gelehrte - es Schwabenlandes . Dr . Her¬
mann Hefele, Professor an der Akademie in Vraunsberg.
Mit ihm, der am 10 . Oktober 1885 in Stuttgart als Sohn
des Präsidenten Hefele vom kath. Kirchenrat geboren wurd^
ein Großneffe des Bischofs und Kirchenhistorikers Karl Jo¬
sef von Hefele , ist ein bedeutender Geschichts- und Kultur¬
philosoph, zugleich glänzender Schriftsteller , verschieden.

Abgestürzt. Am Montag war in der Bismarckstraße
in Feuerbach ein Monteur der Technischen Werke an der
Oberlichtleitung beschäftigt . Während er hierbei auf einer
etwa 9 Meter hohen Leiter stand , wurde die Leiter von ei¬
nem vorüberfahrenden Straßenbahnwagen mit dem Strom-
bllgel gestreift, wodurch der Monteur auf die Straße stürzte.
Er erlitt eine schwere Kopfverletzung und mußte in das Ka¬
tharinenhospital überführt werden.

Von einem stürzenden Hoftor tödlich ge¬
troffen. Am Montag fiel in einem Hause der Wieder-
holdstraße ein eisernes, etwa eineinhalb Zentner schweres
Hoftor , das sich auf noch nicht festgestellte Weise gelöst hatte,
um. Es stürzte auf einen sieben Jahre alten Knaben un¬
verletzte ibn >o schwer, da » der Tod auaenblicklich eintrad

Oppenweiler , OA. Backnang, 31 . März . (Motorrad
fLhrt auf ein Auto . ) Ein hiesiger Motorradfahrer ist
kurz vor seiner Wohnung mit seiner Maschine in einer
Kurve auf einen Personenwagen aufgeprallt . Bewußtlos
und mit einem Bein - und Handbruch wurde der Fahrer ins
Backnanger Krankenhaus erngeliefert.

Urach , 31 . März . (Verunglückt . ) An der gefährlichen
Ecke nach dem Rathaus wollte ein Motorradfahrer aus
Stuttgart scharf einbiegen, weil ein Tübinger Personenwa¬
gen ebenfalls um die Kurve kam . Unglücklicherweise rutschte
das Motorrard , jo daß der Motorradfahrer in die Fahrbahn
des Personenkraftwagens geschleudert wurde . Der Lenker
des Personenwagens konnte nicht rasch genug anhalten und
überfuhr den Gestürzten. Mil schweren Verletzungen wurde
der Ueberfahrene ins Uracher Krankenhaus eingeliefert.

Achstetten , OA. Laupheim , 31 . März . (Verkehrsun-
g l ü ck. ) Der verwitwete Bauer Josef Niederer von hier
wurde auf der Staatsstraße Laupheim -Ach stellen von einem
Motorradfahrer von hinten angefahren und so schwer ver¬
letzt, daß er bald daruf starb.

Mm . 31 . März . (Neues Kriegerdenkmal .) Der
Kameradschaftsbund ehemaliger 127er beabsichtigt an Stelle
der Regimentsgedenktafel ein großes Kriegerdenkmal für
die Gefallenen des Regiments zu errtchten. Zu diesem Zweck
wurde ein Denkmalsspendebuchangelegt . Das Denkmal soll
bei der Eaisbergkaserne im Jahre 1937 am 40jährigen
Gründungsfest eingeweiht werden.

Wangen i. A. , 31. März . (25JahreMilchw . Lehr-
undForjchungsanstalt . ) Am 1 . April werden es 25
Jahre , daß die Milchwirtschaftliche Lehr- und Forschungs¬
anstalt in Wangen besteht Die feierliche Einweihung der
neuen Molkereischule fand am 24 . Juni 1911 statt , nachdem
der Betrieb eine zeitlang in Tätigkeit gewesen war . Von
Anfang an hatte der Milchwirtschaftliche Verein und die
von ihm gegründete Anstalt mit großen Schwierigkeiten zu
kämpfen , deren man erst im Laute der Jahre Herr werden
konnte. Zum 1 . April 1924 wurde die Anstalt , die bisher
den Namen einer Käserei- Versuchs - und Lehranstalt getra¬
gen hatte , in die staatliche Verwaltung übernommen Die
Anstalt steht zur Zeit unter der Leitung von Fachschuldirek¬
tor Dr . Riedel.

Vom Bodensee» 31 . März . (Nach zwölf Kinder«
noch Drillinge .) In Kreuzlingen bei Konstanz wur¬
den der Familie Leuenberger -Thal , die schon zwölf Kinder
besitzt, nochmals Drillinge und Mar drei gesunde Knaben
beschert.



« Me 4 Schwar-wLIder Lrgeszeit»«»

Jahresbericht -es Schwarzwaldvereius
Der Schwarzwaldverein legt seinen Geschäftsbericht für des

Jahr 1935 vor , tn dem zunächst hervorgehoben wird , daß das
abgelausene Geschäftsjahr im allgemeinen ein Jahr ruhiger Enr-
rvicklung war . Die Vorbereitung des 44. deutschen Wandertages,
der zum erstenmal in Freiburg i. Vr . abgehalten wurde , brachre
der Geschäftsstelle umfangreiche Vorbereitungsarbeiten.

Im Geschäftsbericht wird den Ortsgruppen nahegelegt,
im neuen Jahr wieder mehr Aktivität und Energie zu entwickeln,
damit die Mitgliederzahlen überall wieder ansteigen. Das Jahr
1935 hat 845 Neuzugänge zu verzeichnen , denen aber 1656 Ab¬
gänge gegenüberstehen. Der Abgang überwiegt den Zugang vor
allem infolge der Auflösung der früheren Ortsgruppe Stuttgart
mit 136-8 Mitgliedern , von denen bisher erst 477 Mitglieder der
neuen Ortsgruppe Stuttgart wieder beigetreten sind.

Das Hauptwegenetz des Schwarzwaldes erfuhr im Jahre
1935 bedeutungsvolle Bereicherungen : Die Bezeichnung des Quer¬
weges von Freiburg nach Konstanz in einer Länge von 150 Kilo¬
meter wurde fertiggestellt. Mit dem neuen , vierten Höhenweg.
dem Kandel-Höhenweg, der von Oberkirch nach Freiburg führt,
in einer Länge von 103 Kilometer , wurde der westliche Teil des
Schwarzwaldes mit einer durchgehenden, einheitlich bezeichnten
Weganlage , aufgeschlossen , und das Kandelgebiet erstmals in
eine Hauptweganlage einbezogen. Die jetzt bestehenden vier
Höhenwege und die Querwege werden in Zukunft die hauptsäch¬
lichsten Wanderadern des Schwarzwaldes bilden.

Die Abteilung Schwarzwald der Deutschen Bergwacht übte
in der Sommerzeit Natur - und Landschaftsschutz aus , beteiligte
sich am Kampf gegen die Auswüchse der Außenreklame und trat
allen Unsitten entgegen, wie sie beim Wandern gelegentlich
immer noch beobachtet werden. Die im Schwarzwald unterhal¬
tenen 40 Vergwacht- llnfallhilfsstellen waren zur Winterszeit die
Stützpunkte für den planmäßigen Bereitschastsdienst zur ersten
Hilfeleistung bei Skiunfällen . Die Einnahmen im Rechnungsjahr
1935 betrugen 77 330 RM . . die Gesamtausgaben 73 580 RM ..
so Laß sich Ende 1935 ein Barvorrat von rund 3750 RM . ergab.

Deutsche evangelische Woche in Stuttgart
ep. Nachdem schon im vergangenen Jahr unter Beteiligungvon 4000 Menschen die erste Deutsche Evangelische Woche in

Hannover stattgesunden hat , ist in einer Reihe von provinziellenVeranstaltungen die Arbeit der Deutschen Evangelischen Woche
weitergeführr worden. Die diesjährige Reichsveranstaltung istvom Reichsausschuß der Deutschen Evangelischen Woche für dieZeit vom 24. bis 29. Juli 1936 in Stuttgart geplant . Die DeutscheEvangelische Woche ist aus der christlichen Akademikerbewegungherausgewachsen. Sie will , dar neuen Zeit entsprechend, diealten Standesgrenzen niederlegen und alle Glieder der evange¬lischen Kirche erfassen , die bereit und in der Lage sind , an dengroßen Gegenwartsfragen der Kirche mitzuarbeiten.

Als Redner haben schon zugesagt: Landesbischof D. Wurm.Präses D. Koch, Missionsdirektor Hartenstein , MissionsdirektorDr . Freytag , Professor D . Dr . Schreiner , Professor D. Schnie-wind , Professor D. Dr . Procksch, Oberkirchenrat Schieber, Pro¬fessor Dr . Köberle , Pfarrer Dr . theol. Lilje , MissionsdirektorKroeker, Pfarrer Busch - Essen , Pfarrer lldoi Smidt . Die täg¬liche Vibelarbeit wird von Pastor D . von Bodelschwingh-Bethelund Präses D. Humburg gehalten werden.

Keine VDA.-Pfiugst1agung
Vertagung wegen der Olympiade

„Der Volksdeutsche " teilt in seiner zweiten Märzausgabe
folgendes mit:

„Die vorliegenden Feststellungen, daß auch für die Volksdeut¬
schen Außengebiete im kommenden Sommerhalbjahr die Olym¬
pischen Spiele zu Berlin durchaus im Vordergrund der Reise¬
pläne des Auslandsdeutschtums stehen , haben den Volksbund
für das Deutschtum im Ausland veranlaßt , die übliche Pfingst-
tagung , die diesmal für Bremen geplant war , ausfallen zu
lasten. Heber die Jahresversammlungen der Landesverbände
und die satzungsgemätze Jahreshauptversammlung des VDA .,bei deren Anberaumung auf die Veranstaltung der Olympischen
Spiele besonders Rücksicht genommen werden soll, ergehen noch
nähere Mitteilungen "

Druckund Verlag : W. Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftltg . : Ludwig Lauk. Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich
alle in Altensteig . D .-A . : II . 36 : 2150 . Zzt . Preis !. S gültig.

Achtung. GefchSstslertte, vor Hundertmarkscheinen?
Notenschmuggler am Werk

In wenigen Wochen wird sich , wie die Justizpressestelle Karls¬
ruhe mitteilt , das Amtsgericht in Karlsruhe in einer auf¬
schlußreichen Verhandlung mit der Einziehung zahlreicher Hun¬
dertmarknoten zu befassen haben . Im November 1935 hatten
zwei Straßburger versucht , sie in Karlsruhe einzuwechfeln. Einem
Kaufmann fiel das merkwürdige Aussehen der Scheine auf , die
reichlich beschädigt waren und das Druckbild der Vorder - und
Rückseiten anderer Noten aufwiesen, als seien einmal mehrere
solcher Scheine stark zusammengepreßt worden . Die verständigte
Polizei konnte zwar feststellen , daß es sich um echtes Geld han¬
delte . Aber die Beschädigung stimmte die Behörden nachdenklich.
And jo ergab sich im Verlauf der Untersuchung, daß die Noten
zwischen Luftschlauch und Mantel eines Autoreifens über die
Schweizer Grenze gefahren worden waren und nun durch Ver¬
mittlung eines Straßburger Bankhauses in Deutschland ein¬
gewechselt werden sollten, weil sie im Ausland wegen ihres
Aussehens nicht mehr abgesetzt werden konnten. Es hat sich dann
weiter herausgestellt , das Noten aus diesem Schmuggel in allen
Teilen Deutschlands in Zahlung gegeben wurden , aber mit dem
gleichen Mißerfolg . Ueberall wurden sie beschlagnahmt und nun
sollen sie endgültig eingezogen werden. Das Devisengesetz bietet
dazu die Handhabe , auch wenn man der Eigentümer , die 'sich
im Ausland befinden , nicht habhaft werden kann. Der Fall ist
für Geschäftsleute von großem Interesse . Da die Einfuhr deut¬
scher Noten seit einigen Monaten verboten ist und bestraft wird,
lassen sie sich im Ausland kaum mehr verwerten . Um so größer
ist der Anreiz , sie dort billig zu erwerben und in Deutschland
zum Nominalwert einzulösen. Der Geschäftsmann sollte daher,
um sich vor Schaden zu bewahren , über die Herkunft deutscher
Noten , die ihm von Ausländern angeboten werden , oder von
anderen Personen , die aus dem Ausland kommen , genau ver¬
gewissern, auch wenn der Zahlungsverkehr dadurch eine vorüber¬
gehende Verzögerung erfährt . Auf diese Weise trägt er wirksambei zum Kampf gegen die Kapitalflucht . Der Fall dürfte damit
auch für diejenigen , die ihr Veld ins Ausland verschoben haben,von bitterem Interesse werden.

Rumänischer Professor wegen kommunistischer Propaganda
zu Jahren Kerker verurteilt

Bukarest, 31 , März . Das Kriegsgericht in Kischinew ver¬
urteilte den Professor für kirchliche Kunst an der theologischen
Fakultät . Professor Constantinescu -Jasi , wegen illegaler kom¬
munistischer Tätigkeit zu zweieinhalb Jahren Kerker und zehn
Jahren Verlust der bürgerlichen Rechte . Die gleiche Strafe er¬
hielten seine Mitangeklagten . Die jungdemokratische Presse setzte
sich seit Monaten für die Verteidigung der Angeklagten ein. Po¬
litische Freunde versuchten, ausländische, besonders französische
Verteidiger herbeizuziehen. Auch der frühere französische Mi¬
nisterpräsident Daladier sollte aufgeboten werden , um das Kriegs¬
gericht zu beeinflussen. Die großen rumänischen Blätter , die den
Kommunismus bekämpfen, haben aber in schärfster Weise diese
Versuche der Ernflußnahme in ein rumänisches Gerichtsverfahren
zurückgennesen . So verwahrte sich „Universal " gegen ein Ein¬
greifen Daladiers . „Cureinul " wies daraus hin . daß eine Ein¬
mischung Daladiers eine Entfremdung zwischen Frankreich und
Rumänien herdeiführen würde . „Universul " berichtete am Mon¬
tag über die Aufdeckung einer kommunistischen Propaganda-
Organisation in Galatz. lieber 100 Verhaftungen seien bereits
vorgenommen werden.

^ Letzte Nachrichten
34 jüdische Jungkommunisten in Budapest festgenommen

Budapest , 31 . März . 19 jüdische Schüler und 15 Schü¬lerinnen der Budapester jüdischen Bürgerschule und des
jüdischen Mädchengymnasiums wurden am Dienstag wegen
kommunistischer Umtriebe verhaftet . Das Verhör ergab,
daß sie einer weitverzweigten Organisation der Jungkom¬
munisten angehörten . Die Anführer , neun Schüler , wur¬den der Staatsanwaltschaft übergeben . Die übrigen wer¬den sich vor dem Jugendgericht zu verantworten haben.Ein Anführer , der Sohn eines der Polizei bekannten jüdi¬

Aus amtlichen Bekanntmachungen

Schutzimpfungen gegen Schweinerotlauf
Mit dem Beginn wärmerer Witterung und dem Einstellen

junger Schweine ist die Schutzimpfung gegen Schweinerotlauf
in allen Gemeinden geboten, in denen Verluste cm Rotlauf Vor¬
kommen . Die Schutzimpfung ist unbedingt von sicherer Wirkung,
auch wesentlich billiger als die Heilimpfung schon erkrankter
Schweine.

Die Tierärzte des Kreises sind gerne bereit , überall wo das
Bedürfnis vorhanden ist und eine angemessene Zahl von Impf¬
lingen gestellt wird , von Zeit zu Zeit Sammelimpfungen zu
mäßigen Preisen vorzunehmen.

Die Herren Bürgermeister weiden ersucht , Lies in geeigneter
Weise bekannt zu machen, Anmeldungen entgegenzunehmen und
diese den Tierärzten zu übermitteln.

Nagold, den 30 . März 1936.
Der Landrat : (gez.) Dr . La uff er.
Der Oberamtstierarzt : (gez.) Dr . Metzger.
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Ortsgruppe Altensteig
Heute abend kommen sämtliche Block - und Zelleuleiter insParteiheim zu einer kurzen Besprechung.

Stellv. Ortsgruppculeiter.
Kreisschulungsamt , Kreis Freudenstadt

Sonderschulung. Am kommenden Freitag , 3. 4. igz»findet die Sonderschulung für den Monat April statt .
'

*
Heute 20 .00 Uhr unteres Schulhaus (Beitragseinzuz ) .

1 »U ., ZV. , S «« «. , 4M. I
Hitler -Jugend Bann 126Am 4 ./S. April findet in Freudenstadt eine Führer¬tagung statt , zu der befohlen werden : sämtliche Unterbann'führer mit ihren Referenten und alle Eefolgschaftsführer . Ein¬treffen in feldmarschmäßiger Ausrüstung mit Halbtagesver-pflegung Samstagabend 18.00 Uhr in der Jugendherberge inFreudenstadt.

scheu Kommunisten , hatte auf Anweisung aus Moskau dieBudapester Jungkommunisten organisiert . In der letztenZeit machten die jüdischen Schüler offen, besonders in denunteren Klassen, für die kommunistische Idee Propaganda,Zahlreiche aus Moskau stammende Propagandaschriftenund Bücher wurden bei ihnen gefunden . Bei der Verneh¬mung zeigte sich, dass die Schüler , die der zionistischen Ver¬einigung „Somir " angchören , schon gut mit der kommu¬
nistischen Weltanschauung vertraut waren . Ueberheblichund ohne eine Spur von Reue antworteten sie und be¬kannten sich offen zum Kommunismus . In den Sommer¬monaten wollten sie gruppenweise ganz Ungarn bereisenund dabei die Kinder der Bauern für die kommunistischeIdee gewinnen.

Doch noch Strafaufschub für Hauptmann!
Trenton» 1. April . Auf Antrag des Obmannes der

Gross -Geschworenen , die das Geständnis von Paul Wedel
untersuchen, gewährten die Gross-Geschworenen Hauptmanneinen Strafaufschub von 48 Stunden.Gouverneur Hoffmann gewährte dem Gangster CharlesZied aus Philadelphia , der zusammen mit Hauptmann amDienstagabend hingerichtet werden sollte, einen 3vtägigenStrafaufschub.

Sowjetrnssisches Kriegsgericht fällt Todesurteile
Moskau , 31 . März . In Nowosibirsk Hatten sich amDienstag sieben höhere Beamte des Tomsker Abschnittesder großen sibirischen Eisenbahn vor dem Kriegsgericht zuverantworten . Sie wurden beschuldigt, Spionage getrie¬ben und im Aufträge einer ausländischen Macht Sabotage¬dienste geleistet zu haben . Drei der Angeklagten, darun¬ter der Leiter des Streckendienstes, wurden zum Tode durchErschießen, die übrigen vier zu langjährigen Zuchthaus¬strafen verurteilt.

Mehrzahl siegt. Eine Untersuch-ungskommMon inspi¬zierte eine Landesirrenanstalt . Dabei ward ein Insasse befragtweshalb er eingeliefert worden sei . — „Ich habe alle Menscherfür verrückt erklärt . Und mich haben sie auch für verrückt er¬klärt . Die Mehrheit hat gesiegt."
Tröstlich. Herr : „Scheu Sie 'mal , lieber Doktor , mein«Haare beginnen schon zu ergrauen .

" — Arzt : „Nun , diese grauerHaare verlieren sich ja nach und nach.
"

L an g. l ang ist 's her! Lehrer : „Wie alt ist deine Erdmutter ? — Fritzchen: „Ick wees nich. Wir Ham sie schonlange.

GestorbenCalw: Anna Faltis Wwe ., geb . Menzl.i Birkenfeld: Karoline Roth geb. Höll, 80 I . a.
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